
 

 

   

 

Auftaktveranstaltung 
Beteiligungsverfahren Eppendorfer Landstraße 

Montag, 16. September 2019 

19:00 bis 21:00 Uhr 

Großer Saal des Bezirksamts Hamburg-Nord, Robert-Koch-Straße 17 

Veranstalter: Bezirksamt Hamburg-Nord, Fachbereich Tiefbau  
– Planen und Bauen 

Verkehrsplanung: SBI Ingenieure 

Moderation und Dokumentation:  TOLLERORT entwickeln & beteiligen 
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Vorspann 

Der Veranstaltungssaal war ab 18:00 Uhr für die TeilnehmerInnen geöffnet. Sie konnten im Eingangs-

beeich anhand von Abfragen ihre Hintergründe und erste Anliegen vermitteln.  

Abfragen an Stellwänden:  

 Wo wohnen oder arbeiten Sie? 

 Haben Sie an der Befragung (PassantInnen / Gewerbetreibende) teilgenommen? 

 Welcher Mobilitätstyp sind Sie? 

 Wie zufrieden sind Sie mit der Aufenthaltsqualität der Eppendorfer Landstraße?  

(Noten von 1-6) 

 Wie zufrieden sind Sie mit der Verkehrssituation vor Ort? (Noten von 1-6) 

 

     
 

Abfrage: Wohn und/oder Arbeitsort 

Der überwiegende Anteil der Beteiligten wohnt oder arbeitet direkt an der Eppendorfer Landstraße 

oder im unmittelbaren Umfeld (Seitenstraßen). Einige TeilnehmerInnen wohnen oder arbeiten im 

weiteren Umfeld der Eppendorfer Landstraße, besonders östlich der Eppendorfer Landstraße. Wenige 

TeilnehmerInnen haben ihren Wohn-und Arbeitsort außerhalb des Viertels. 

 

Abfrage: Teilnahme an der Befragung 

Die Mehrheit der Beteiligten (circa 100 Personen) hat an der Befragung (PassantInnen bzw. 

Gewerbetreibende) nicht teilgenommen. Knapp 30 Beteiligte haben an der Befragung teilgenommen. 
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Abfrage: Mobilitätstyp 

Die Beteiligten können sich einem „Mobilitätstypen“ zuordnen. Dabei stehen die Kategorien 

„überwiegend zu Fuß“, „fahrradorientiert“, „ÖPNV-orientiert“, „Kfz-orientiert“ und „gemischt/mulitmodal“ 

zur Verfügung. Alle „Mobilitätstypen“ werden von den Teilnehmenden gut abgedeckt, wobei die 

Gruppen „Fußgänger“ und „Mischtypen/Multimodale“ die größten Gruppen bilden.  

 

Abfrage: Aufenthaltsqualität und Verkehrssituation 

In der Frage nach der Aufenthaltsqualität gehen die Bewertung der Teilnehmenden stark auseinander. 

Während die Mehrheit der Teilnehmenden die Aufenthaltsqualität als gut oder sogar sehr gut 

bewertet, gibt es auch eine relativ große Gruppe, welche die Aufenthaltsqualität als mangelhaft bis 

allenfalls befriedigend bewertet. Die „mittlere“ Gruppe mit einer befriedigenden Bewertung ist dabei 

relativ klein.  

 

Die Frage nach der Verkehrssituation stellt sich von der Aufteilung der Meinungen ähnlich dar, wie die 

der Aufenthaltsqualität. Die positive und negative Gruppe ist relativ groß, die „Mitte“ verhältnissmäßig 

klein. Jedoch überwiegen die negativen Bewertungen in diesem Fall, und die Gruppe der schlechten 

Bewertungen, ist entsprechend größer, als die der positiven. 
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1. Begrüßung und Einstieg 

Herr Staack, kommissarischer Leiter des Bezirksamts Hamburg-Nord, begrüßt die ca. 220 

Teilnehmenden. Er zeigt sich beeindruckt von der hohen Teilnehmerzahl zum ersten von drei 

geplanten Terminen. Herr Staack erklärt, dass im zurückliegenden Beteiligungsverfahren zum 

Eppendorfer Marktplatz häufig Wünsche für mehr Aufenthaltsqualität und für eine Verkehrsberuhigung 

geäußert worden seien, hier aber nicht in ausreichendem Umfang hätten berücksichtigt werden 

können. Das Bezirksamt Hamburg-Nord hat durch die Bezirksversammlung [Drucksache 20-5807] 

den Auftrag bekommen diese Wünsche im Rahmen eines offenen Beteiligungsverfahrens 

aufzunehmen und in diesem Verfahren zu prüfen, ob in der Eppendorfer Landstraße zwischen Marie-

Jonas-Platz und Eppendorfer Marktplatz Verbesserungen für Verkehr und Aufenthalt möglich sind. 

Herr Staack bezeichnet die Eppendorfer Landstraße als ein Herzstück des urbanen Lebens. Aus der 

Vielfalt der Straße ergeben sich sehr unterschiedliche Interessen. Diese transparent zu machen und 

zu diskutieren, sei Ziel des Beteiligungsverfahrens zur Eppendorfer Landstraße. Herr Staack ist 

gespannt, welche Vorstellungen und Ideen in die Beteiligung eingebracht werden und wünscht der 

Veranstaltung einen guten Verlauf. 

2. Einführung: Vorstellung der Ergebnisse der Vorbereitungen 

Katharine Wegner, TOLLERORT entwickeln & beteiligen, begrüßt ihrerseits die Anwesenden. Frau 

Wegner führt mit ihren Kolleginnen Mone Böcker, Carolin Appel, Karina Meißner als Moderatorinnen 

durch die Veranstaltung. Clara Hirsch dokumentiert. Frau Wegner stellt Gernoth Lüthje als 

Ansprechpartner seitens des Bezirksamts Hamburg-Nord sowie Michael Großmann, Peter Hitsch und 

Korbinian Pfeiffer vom Büro SBI Beratende Ingenieure vor, die vom Bezirksamt Hamburg-Nord mit 

den verkehrlichen Untersuchungen beauftragt sind.  

Abfragen durch Frau Wegner ergeben, dass 

 dass ca. 10 – 15 Gewerbetreibende an der heutigen Veranstaltung teilnehmen 

 30 – 40 der Anwesenden sich bereits am zurückliegenden Beteiligungsverfahren zur 

Umgestaltung des Eppendorfer Marktplatzes beteiligt haben.  

In diesem Zusammenhang weist Frau Wegner darauf hin, dass das Verfahren zur Eppendorfer 

Landstraße vom Bezirksamt Hamburg-Nord durchgeführt wird, nicht wie beim Eppendorfer Marktplatz 

vom Landesbetrieb Straßen, Brücken und Gewässer.  

Frau Wegner gibt einen Überblick über das Verfahren Eppendorfer Landstraße: 

• Befragungen vor Ort (PassantInnen und Gewerbetreibende) 
13. Juni – 17. Juni 2019 

• Rundgang Barrierefreiheit 

07. August 2019, 11 – 12.30 Uhr 

• Auftaktveranstaltung 
16. September 2019, 19 – 21 Uhr 

• Runder Tisch Gewerbetreibende  
21. Oktober 2019, 19 – 21 Uhr 

• Planungswerkstatt  

11. November 2019, 17 – 21 Uhr 

• Abschlussveranstaltung im Frühjahr 2020 
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 Begrüßung und Einführung 

 Erkenntnisse aus den ersten Untersuchungen  

 Ergebnisse der Befragungen 

 Ergebnisse der verkehrlichen Untersuchungen 

 Gesprächsphase in Gruppen: Was sind Ihre Anliegen? 

 Zusammenführung der Ergebnisse 

 Ausblick 

Frau Wegner betont, dass die heutige Veranstaltung nicht die letzte Gelegenheit zur Beteiligung ist. 

An Hauseingängen in der Eppendorfer Landstraße waren Aufrufe von Unbekannt angebracht mit der 

Aufschrift „Umbau Eppendorfer Landstraße – Letzter Termin“. Dies sei eine Falschinformation.  

Das Ziel der heutigen Veranstaltung ist es, die Anwesenden über das Verfahren zu informieren und 

Hinweise einzuholen, welche Anliegen die Beteiligten an die künftige Gestaltung der Eppendorfer 

Landstraße haben. 

Frau Wegner stellt den Ablauf der Veranstaltung vor.  

 
 

 

 

 

 

 

 

Erkenntnisse aus den ersten Untersuchungen 

Ergebnisse der Befragungen von PassantInnen und Gewerbetreibenden  

Mone Böcker, TOLLERORT entwickeln & beteiligen, berichtet von den Ergebnissen der Befragungen, 

die das Büro im Auftrag des Bezirksamts Hamburg-Nord Mitte Juni diesen Jahres durchgeführt hat. 

Ziel der Befragungen war zu erfahren, wie die Beteiligten den Raum der Eppendorfer Landstraße im 

Bereich vom Eppendorfer Marktplatz bis zum Marie-Jonas-Platz wahrnehmen und was ihre Anliegen 

für die Gestaltung des Bereichs in Zukunft sind. Es ging auch darum, auf das Beteiligungsverfahren 

aufmerksam zu machen und die Beteiligten einzuladen, mitzumachen. 

Die Befragung wurde an drei Tagen zu unterschiedlichen Uhrzeiten draußen und in den Geschäften 

durchgeführt. Es haben teilgenommen: 

 167 PassantInnen 

 20 Gewerbetreibende 

Die Gewerbetreibenden hatten die Möglichkeit, den Fragebogen gesondert auszufüllen, er wurde 

dann abgeholt bzw. zurückgeschickt. Fast 80% der befragten PassantInnen stammen aus der 

unmittelbaren Umgebung und sind täglich vor Ort. Frau Böcker weist darauf hin, dass die Ergebnisse 

nicht repräsentativ sind.  

Die Befragten konnten die Aufenthaltsqualität mit Noten von 1 (sehr gut) bis 6 (unbefriedigend) 

beewrten. Bei der Aufenthaltsquaität bekommt die Eppendorfer Landstraße von den PassantInnen die 

Durchschnittsnote 2,8. Weniger als 1/3 der Befragten bewertet die Aufenthaltsqualität schlechter als 

drei. Dabei bewerten Jüngere die Aufenthaltsqualität etwas besser als Ältere. Die Gewerbetreibenden 

geben im Durchschnitt die Note 2,4. Als positiv wird von den PassantInnen vor allem das viele Grün 

und die Vielfalt der Geschäfte genannt. Als negativ werden unter anderem die zu engen Fuß- und 

Radwege hervorgehoben. Der Verkehr ist schon bei der Bewertung der Aufenthaltsqualität ein 

dominantes Thema. Die Gewerbetreibenden betonen als negativ, dass es zu wenig kostelose 

Parkplätze gibt.  

Bei der Bewertung der verkehrlichen Situation ist das Meinungsbild zweigeteilt. Etwa die Hälfte der 

Befragten bewertet die Situation besser als vier, die andere Hälfte schlechter als drei. Im Durchschnitt 

ergibt sich bei den PassantInnen die Note 3,6. Kfz-FahrerInnen bewerten die Situation im Schnitt 

deutlich besser (2,7) als RadfahrerInnen (3,8). Bei den Gewerbetreienden ergibt sich im Durchschnitt 



Auftaktveranstaltung Beteiligungsverfahren Eppendorfer Landstraße 

 

TOLLERORT 
entwickeln & beteiligen  5 

die Note 3,1. Bei den positiven Aspekten gibt es starke Änlichkeiten zwischen den PassantInnen und 

den Gewerbetreibenden: Betont wird die gute verkehrliche Anbindung, hier steht der öffentliche 

Verkehr im Vordergrund, so die Busanbindung und die Nähe zur U-Bahn. Positiv wird aber auch 

bemerkt, dass der Verkehr recht gut fließt. Als negative Aspekte werden gehäuft Themen zum 

Fahrradverkehr genannt. Hier zeigt sich übereinstimmend ein Handlungsbedarf.  

Gefragt wurde nach drei Wünschen: Was soll sich ändern? Dabei waren häufige Nennungen: 

 Fuß- und Radwege verbessern 

 Reduktion/Neuordnung des PKW- und des ruhenden Verkehrs  

 Mehr Grün und bessere Pflege des Grüns 

Häufige Nennungen auf die Frage „Was soll so bleiben, wie es ist“ waren: 

 ÖPNV-Anbindung 

 Vielfalt der Geschäfte 

 Altbausubstanz 

Als letztes wurde nach einer Vision für das Jahr 2030 gefragt. Die Ergebnisse sind weniger visionäre 

als gegenwartsorientiert. Gleichzeitig zeigt sich eine große Bandbreite, von „es soll alles so sein, wie 

heute“ über „Lebendige Einkaufsstraße“ bis zu „Flugtaxis, wenn verkehrsberuhigt“. 

Im Vorfeld hat TOLLERORT auch Gespräche mit ExpertInnen geführt, die verschiedene 

Interessensgruppen vertreten, um sie in das Verfahren einzubeziehen.  

Frau Böcker freut sich über die Anregungen, heute sei endlich der Startpunkt. 

Nachfolgend dargestellte Wortwolken geben einen Eindruck von der Bewertung der verkehrlichen 

Situation und der Aufenthaltsqualität durch die PassantInnen und die Gewerbetreibenden. In rot sind 

die negativen Hinweise, in grün die positiven Hinweise aufgeführt. Je größer das Wort, umso häufiger 

wurde das Thema benannt. 

Positive Aspekte der PassantInnen zur Aufenthaltsqualität: 
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Negative Aspekte der PassantInnen zur Aufenthaltsqualität: 

 

 

Postive Aspekte der PassantInnen zur verkehrlichen Situation: 
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Negative Aspekte der PassantInnen zur verkehrlichen Situation: 

 

Ergebnisse der verkehrlichen Untersuchungen 

Herr Großmann (SBI Ingenieure) erklärt, dass er heute noch nicht planen, sondern mitdiskutieren, 

zuhören und kommentieren wolle. Das Büro SBI Ingenieure hat im Sommer in der Eppendorfer 

Landstraße Verkehrsuntersuchungen durchgeführt, deren Ergebnisse Herr Großmann vorstellt. Die 

Bestandssituation wurde analyisiert und in Bestandsplänen dargestellt. Herr Grossmann zeigt auch 

einige Bilder mit verkehrsbezogenen Mißständen.  

Ein wichtiger Baustein ist die Analyse der Verkehrsstärken: Herr Großmann kann auf dieser 

Grundlage eine Aussage aus den Befragungen bestätigen: Der Verkehr in der Eppendorfer 

Landstraße fließt. Die Verkehrsmenge in der Eppendorfer Landstraße sei eher vergleichbar mit einer 

Erschließungsstraße als mit dem in einer Hauptverkehrsstraße, erläutert Herr Großmann. 

Bemerkenswert sei, dass die Menge der RadfahrerInnen, die die Kreuzung am Marie-Jonas-Platz von 

der Kümmellstraße und Goernestraße queren, fast der Zahl der KFZ-Fahrzeuge aus denselben 

Straßen entspricht. In der Eppendorfer Landstraße selbst entspricht die Zahl der RadfahrerInnen in 

etwa der Hälfte der Zahl der Kfz-FahrerInnen.  

Ein weiterer Schwerpunkt der Untersuchungen befasst sich mit dem ruhenden Verkehr. Das Büro hat 

dafür in stündlichen Rundgängen die Veränderungen im ruhenden Verkehr erfasst. Herr Großmann 

erläutert, die Parksituation sei absolut „normal“ für ein innerstädtisches Wohnquartier.  

Der Großteil der nicht bewirtschafteten Parkplätze ist über Nacht besetzt. Tagsüber werden einige 

dieser Plätze frei und durch Kurzzeitparkende besetzzt. Die bewirtschafteten Plätze werden 

überwiegend von Kurzzeitparkende genutzt. 

Wie viele der befragten PassantInnen bewertet auch das Verkehrsplanungsbüro die Erschließung 

durch den ÖPNV generell postitiv. Mängel und Konflikte, wie zum Beispiel eine beparkte 

Bushaltestelle oder falsch abgestellte Fahräder, seien ebenfalls in die Analyse aufgenommen worden. 

Herr Großmann betont, dass sie noch nichts geplant hätten. Erst nach der Auftaktveranstaltung werde 

SBI mit skizzenhaften Entwürfen für alternative Verkehrsführungen beginnen. 
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Rückfragen und Statements Im Plenum  

Im Anschluss des Beitrags besteht Gelegenheit zu Rückfragen und Anmerkungen. Hier äußern sich 

einige TeilnehmerInnen mit scharfer Kritik gegen das Verfahren und gegen die Idee, etwas in der 

Eppendorfer Landstraße zu verändern. Hier schwingt auch die Vermutung mit, es würde schon 

konkrete Planungen bzw. Vorstellungen für eine Sperrung der Eppendorfer Landstraße für den 

Autoverkehr geben. Dieser Vermutung widersprechen die VertreterInnen auf Seiten des Bezirks, des 

Planungsbüros und vom Beteiligungsmanagement. Ein Teilnehmer stellt die Vermutung auf, niemand 

aus dem Kreis der Beteiligten wolle, dass die Eppendorfer Landstraße umgebaut werde. Dieser 

Vermutung widerspricht Frau Böcker: Die Abfragen nach der Zufriedenheit mit der Aufenthaltsqualität 

und der verkehrlichen Situation während der Veranstaltung zeigt, dass es gleichermaßen Beteiligte 

gibt, die mit der Situation unzufrieden sind.  

Herr Ullrich, Geschäftsführer der Konditorei Lindtner, präsentiert Ergebnisse einer von ihm im Jahr 

2018 gesammelten Unterschriftenliste. Mehr als 2000 Menschen haben unterschrieben: "Bürger 

gegen autofreie Eppendorfer Landstraße – Mit meiner Unterschrift bekunde ich, dass ich gegen die 

Umgestaltung der Eppendorfer Landstraße zu einer teilweise autofreien Zone bin. Die Eppendorfer 

Landstraße soll so bleiben wie sie ist. Der Zugang zu den Geschäften darf Autofahrern nicht versagt 

bleiben“. Er übergibt die Unterschriftenliste an Herrn Staack. Eine Teilnehmerin fragt bei dieser 

Gelegenheit, wieviele Menschen denn nicht unterschrieben hätten?  

Die Stimmung im Saal zeigt große Meinungsunterschiede. 

Folgende Fragen werden gestellt:  

 Gibt es eine Unterscheidung zwischen AnwohnerInnen und Nicht-AnwohnerInnen in der 

PasantInnenbefragung? 

Etwa 80% der Befragten stammen aus dem direkten Umfeld der Eppendorfer Landstraße. Dies 

wurde anhand der Postleitzahlen festgestellt. Eine weitere Differenzierung wurde nicht 

vorgenommen.  

 Die von den PassantInnen im Durchschnitt vergebene Note 2,8 für die Aufenthaltsqualität der 

Eppendorfer Landstraße klingt positiv. Wenn die Menschen die jetzige Situation überwiegend 

positiv bewerten, warum gibt es dann überhaupt ein Verfahren? Und wie haben sich die Noten 

bei vergleichbaren Verfahren verändert? 

Es handelt sich um Durchschnittsnoten, die aus der Summe der Bewertungen ermittelt worden 

ist. Die Bandbreite der Bewertungen geht wie in der Präsentation gezeigt, sehr wohl 

auseinander. Handlungsbedarf wurde genannt. Es gibt kein vergleichbarene Verfahren, die hier 

in Betracht gezogen werden können. Das sei auch nicht erforderlich, die Durchschnittsnote soll 

lediglich Hinweise auf ein nicht repräsentatives Stimmungsbild abbilden. 

Aus Sicht der Verkehrsplaner gibt es sehr wohl Missstände und Potenziale, die im Rahmen einer 

Umgestaltung verbessert werden können.  

 Wie ist diese Verfahrensidee entstanden, wer hatte die ursprüngliche Idee, dass etwas 

umgestaltet werden soll? 

Dem Verfahren liegt ein politischer Beschluss der Grünen und der SPD vor. 

 Gibt es schon einen Beschluss, dass Maßnahmen vorgenommen werden?  

Im Beteiligungsverfahren zur Umgestaltung des Eppendorfer Marktplatzes im Rahmen der 

Busbeschleunigung wurde mehrfach der Wunsch geäußert, Verbesserungen für Aufenthalt und 

Verkehr in der Eppendorfer Landstraße herbeizuführen. Das Anliegen wurde von der 

Bezirksversammlung Hamburg-Nord aufgegriffen. An das Bezirksamt Hamburg-Nord wurde der 
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Auftrag erteilt, ein Verfahren zur Eppendorfer Landstraße mit offenem Ausgang durchzuführen, 

d.h. es steht noch nicht fest, dass Maßnahmen vorgenommen werden.  

 Wie viele Personen haben dieses Bedürfnis geäußert? 

Eine genaue Zahl kann nicht genannt werden.  

 Welcher Zeitrahmen ist für das Verfahren vorgesehen? 

Vorgesehen ist, das Beteiligungsverfahren im Frühjahr 2020 zu beenden. Da zum jetzigen 

Zeitpunkt nicht klar ist, ob und wenn ja, welche Maßnahmen aus dem Verfahren resultieren, läßt 

sich kein Zeitrahmen für eine anschließende Planung und Umsetzung benennen.  

 Es sollte berücksichtigt werden, dass eine Veränderung der Verkehrsflüsse (z.B. Sperrung der 

Eppendorfer Landstraße für den Kfz-Verkehr) erhebliche Auswirkungen auf die Anliegerstraßen 

hat.  

Dies wird im Verfahren berücksichtigt. 

 Was beinhaltet die Umgestaltung des Eppendorfer Marktplatzes? Hat diese Auswirkungen auf 

die Eppendorfer Landstraße? 

Nach jetzigem Kenntnisstand sind relativ geringe Auswirkungen auf die Eppendorfer Landstraße 

zu erwarten. Die Umgestaltung der Eppendorfer Landstraße wird beim Verfahren Eppendorfer 

Landstraße einbezogen. 

 Wurde beim Verfahren zur Umgestaltung des Eppendorfer Marktplatzes untersucht, ob es einen 

Tunnel oder Deckel geben könnte, um den Kfz-Verkehr zu verlagern? 

Der Bau eines Tunnels oder Deckels wurde vereinzelt als Wunsch geäußert. Er wurde nicht 

näher verfolgt, da er u.a. aufgrund der Kosten nicht realisierbar ist. 

 Warum wird nur der kurze Abschnitt betrachtet, warum wird nicht ein Konzept für ganz 

Eppendorf entwickelt. Warum wird so stückchenweise geplant? 

Eine Verkehrsplanung für den Stadtteil Eppendorf ist komplexer. Es wird zunächst in einem 

überschaubareren Rahmen geprüft, ob Verbesserungen für Verkehr und Aufenthalt 

herbeizuführen sind. 

 Gibt es Kontaktadressen für Anliegen nach der Veranstaltung? 

Auf der Internetseite sind Informationen abrufbar: (https://www.hamburg.de/hamburg-

nord/planen-bauen-wohnen/12797752/die-zukunft-der-eppendorfer-landstrasse-zwischen-

eppendorfer-platz-und-marie-jonas-platz/)  

 

Es wird auch von einer Teilnehmerin scharfe Kritik geäußert, dass anschließend der Austausch in 

Kleingruppen stattfinden soll, dies sei nicht transparent. Frau Wegner und Frau Böcker bitten darum, 

die Arbeitsweise zu akzeptieren, damit mehr Menschen die Gelegenheit haben, ihre Anliegen zur 

Eppendorfer Landstraße einzubringen als es im Plenum möglich wäre. Nicht alle Beteiligte äußern 

sich vor großem Publikum. Außerdem werden für die Transparenz alle Stichpunkte, die in den 

Gruppen notiert werden, in die Dokumentation aufgenommen.  

Es folgt eine kurze Umbauphase. 
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3. Gesprächsphase in Gruppen 

Nach einer kurzen Pause haben die TeilnehmerInnen in mehreren Gruppen Gelegenheit, ihre 

Anliegen zur Aufenthaltsqualität und Verkehr der Eppendorfer Landstraße einzubringen. Den Gruppen 

stehen ein Luftbild und ein Bestandsplan von der Eppendorfer Landstraße auf den Tischen zur 

Verfügung. Anmerkungen können dort direkt notiert bzw. auf Klebezetteln notiert und verortet werden. 

Zusätzlich steht je eine Stellwand zur Dokumentation zur Verfügung. Die Gruppen werden durch die 

Moderation und die Verkehrsplaner bzw. durch Herrn Lüthje vom Bezirksamt unterstützt. Aufgrund der 

großen Teilnehmerzahl wird eine zusätzliche Gruppe eingerichtet. Nicht alle bis zu diesem Zeitpunkt 

anwesenden TeilnehmerInnen bleiben. Einige verlassen die Veranstaltung.  

Im Anschluss an die Gesprächsphase vermitteln die Gesprächsleitungen jeweils ein Fazit aus den 

Gesprächen.  

Die Stichpunkte aus den Gruppen sind im Anhang notiert! 

Gruppe 5 

Herr Lüthje berichtet: Die Gruppe hat sich besonders mit dem Thema Parkraum beschäftigt. Fragen 

waren dabei, ob der vorhandene Parkraum reduziert werden könnte und ob Anwohnerparken sinnvoll 

sein könnte. Mehr Raum für FußgängerInnen wird gewünscht, dabei sind aber nach Ansicht der 

Gruppe wenig bauliche Änderungen vorzunehmen. Das Meinungsbild geht sehr weit auseinander. Als 

wichtiges Anliegen der Gruppe wurde formuliert, dass bei Veränderungen im Verkehr die jeweiligen 

Auswirkungen auf andere Straßen zu prüfen und beachten sind. 

Gruppe 2  

Herr Hitsch. berichtet: In der Gesprächsphase wurden die Konflikte der unterschiedlichen 

VerkehrsteilnehmerInnen herausgearbeitet. Festgestellt wurde, dass auf den Gehwegen eindeutig auf 

viel zu wenig Raum „zu viel abgewickelt“ wird. Festgehalten wurde, dass insbesondere für Rad- und 

Fussverkehr Verbesserungen herbeizuführen sind. Ein Thema war auch die Trennwirkung der 

Eppendorfer Landstraße und die damit fehlenden Querungsmöglichkeiten insbesondere im 

Zusammenhang mit den parkenden Autos. 

Daraus wurden verschiedene Ideeen bis hin zu einer Gestaltung als Shared space entwickelt. 

Gruppe 3  

Herr Pfeiffer berichtet: Die Gruppe hat sich ebenfalls mit den Konflikten auf dem Gehweg befasst. Die 

überwiegende Mehrheit wünscht sich die Trennung zwischen Fuß- und Radverkehr. Deshalb wurde 

überlegt, den Radverkehr auf die Straße zu verlegen bzw. die Eppendorfer Landstraße im westlichen 

Bereich als Fahrradstraße auszuweisen. Keinen Konsens in der Gruppe gab es zum Umgang mit dem 

ruhenden Verkehr. Zur Verkehrsberuhigung wurden Ideen wie die Einrichtung eines Verkehrskreisels 

an der Kreuzung Goernestraße / Eppendorfer Landstraße / Marie-Jonas-Platz sowie die Ausweisung 

einer Einbahnstraße in der Eppendorfer Landstraße eingebracht, die aber nicht konsensfähig waren. 

Gruppe 1 

Herr Großmann berichtet: Die Gruppe spricht sich insgesamt für eine bessere Rücksichtsnahme der 

verschiedenen VerkehrsteilnehmerInnen aus. Hier werden eindeutig Defizite festgestellt. Auch in 

dieser Gruppe wird eine Trennung von Rad- und Fußverkehr empfohlen. Angedacht wurde, deutlich 

verringerte Geschwindigkeiten vorzuschreiben, da insbesondere Radfahrer zu schnell auf dem engen 

Geh- und Radweg unterwegs sind. Es gab die Tendenz, Raum für den ruhenden Verkehr zu 

reduzieren und die freigewordenen Flächen anderen Nutzungen zuzuführen, aber die Notwendigkeit 

von Parkraum wurde nicht vollständig in Frage gestellt. Eine Idee ist, eine Quartiersgarage, mit 
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günstigerem Parken für AnwohnerInnen einzurichten. Die Überlegung eines Tunnelbaus wurde auch 

hier eingebracht. Gewünscht wurde eine Takterhöhung für den Busverkehr. 

Gruppe 4 

Frau Böcker berichtet: Ihre Gruppe ist zu Beginn fast schon in eine Planung über die Führung des 

Radverkehrs eingestiegen. Doch das ist noch zu früh. Es gibt sehr unterschiedliche Anliegen im 

Umgang mit den festgestellten Konflikten. In der Gruppe hat eine Gewerbetreibende um Verständnis 

für die Anliegen des Einzelhandels geworben, die heute zudem in starker Konkurrenz mit dem Online-

Handel stehen, der schließlich auch Verkehr erzeuge. Als ein Fazit wurde festhalten, dass es 

Verbesserungen für Fuß- und Radverkehr geben muss, aber dabei auch der Autoverkehr 

mitgenommen und nicht einfach ausgeblendet werden kann. Es ist Platz ist da, um gute Lösungen zu 

finden.  

Frau Wegner bedankt sich bei allen Beteiligten für die engagierte und konstruktive Diskussion. 

4. Ausblick 

Herr Lüthje weist zum Abschlus auf die nächste Veranstaltung hin: die Planungswerkstatt am 11. 

November 2019 in der Zeit von 17.00 bis 21.00 Uhr. Dort sollen Vorschläge der Verkehrsplaner 

vorgestellt, diskutiert und vertieft werden. In der gemeinsamen Diskussion sollen Prioritäten für die 

unterschiedlichen Vorschläge herausgearbeitet werden. Eine Abschlussprüfung der Ergebnisse soll 

möglichst im Frühjahr 2020 stattfinden. 

Alle Ergebnisse werden auf der Website des Bezirksamtes für die BürgerInnen bereitgestellt. Über die 

Internetseite von TOLLERORT (www.tollerort-hamburg.de) können ebenfalls Informationen gefunden 

werden. 

Dazu gibt es Anmerkungen und Fragen aus dem Plenum:  

 Wie wird die Planungswerkstatt organisiert sein? Gibt es Möglichkeiten den Rahmen so zu 

gestalten, dass wirklich viele Menschen diskutieren können. 

Es wird Vorschläge zur Verkehrsführung geben, anhand derer die Teilnehmenden in Gruppen 

diskutieren werden. Die große Resonanz der heutigen Veranstaltung wird bei dem Format 

berücksichtigt. 

 Wie wird dann eine mehrheitsfähige Entscheidung festgestellt? 

Auf der Planungswerkstatt wird im besten Fall eine Empfehlung für eine Variante ermittelt 

werden können. Hier kann ein Meinungsbild ermittelt werden, so dass die Planer Anhaltspunkte 

für die Ausarbeitung eines Lösungsvorschlags haben, den die Menschen vor Ort mittragen 

können. Eine Entscheidung erfolgt in diesem Verfahren nicht. Entscheiden wird nach Abschluss 

des Verfahrens die gewählte Bezirkspolitik. Herr Staack betont es sei wichtig, dass die 

Entscheidung der Politik durch eine intensive und breite Diskussion im Beteiligungsverfahren gut 

vorbereitet wird.  

 Es wird der Wunsch geäußert, auf der Planungswerkstatt die gesamte Eppendorfer Landstraße 

in Betracht zu ziehen.  

Der von der Bezirksversammlung Hamburg-Nord an das Bezirksamt Hamburg-Nord 

ausgesprochene Prüfauftrag umfasst lediglich die Eppendorfer Landstraße zwischen Marie-

Jonas-Platz und Eppendorfer Marktplatz.  

 Wird es auch Vorschläge geben, die den Charakter der Durchfahrtsstraße erhalten?  
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Ja. Die Diskussion bei dieser Auftaktveranstaltung spricht klar dafür. 

 Inwieweit werden die von Café Lindtner gesammelten Unterschriften der BürgerInnen 

miteinbezogen/berücksichtigt?  

Alle gesammelten Hinweise, und dazu gehören auch die von Café Lindtner gesammelten 

Unterschriften, fließen in die Diskussion ein.  

 Ist eine Onlinebeteiligung im Rahmen des Verfahrens geplant?  

Derzeit nicht. 

 Wird es möglich sein, die Vorschläge vor der Planungswerkstatt zu sehen – ggf. online – , um 

sich daurauf vorzubereiten?  

Frau Böcker gibt zu bedenken, dass es wichtig sei, die Vorschläge auch erläutert zu bekommen, 

diese Gelegenheit bietet die Planungswerkstatt. Das Anliegen, etwas mehr Zeit für die 

Bewertung der Alternativen zu bekommen wird erst einmal mitgenommen. Ggf. könnte eine 

längere Einlassphase bei der Veranstaltung eine solche Gelegenheit bieten.  

 Wieso ist das Verfahren zeitlich „straff“? 
Das Verfahren ist mit den einzelnen Terminen der Veranstaltunge frühzeitig festgelegt worden, 

um den Beteiligten einen klaren Rahmen zu bieten.   

 

Frau Böcker und Frau Wegner bedanken sich bei den Teilnehmenden und beenden die Veranstaltung 

um 21.15 Uhr. 

 

Die nächste Veranstaltung findet statt: 

Planungswerkstatt  

am Montag, 11. November 2019   

Großer Saal der Bezirksversammlung Nord 

Robert-Koch-Straße 17 

17.00 – 21.00 Uhr  

 

Im Nachgang zur Veranstaltung haben die TeilnehmerInnen die Möglichkeit, auf einer Stellwand ein 

Feedback zu geben mit folgendem Resultat:  

 Direkte Anwohner wurde nicht befragt! Zumindest ein ganzes Haus mit 16 Mietern nicht. Die 

Befragung ist manipuliert.  

 Wer schützt die Anwohner vor Mieterhöhungen? 

 Fachleute fragen 

 Positive Beispiele von Plätzen und Wegen zeigen!  Kopenhagen?! 

 Die Eppendorfer Landstraße ist „super“! 

 Bitte online Beteiligung! 

 Apcoa bietet aufgrund der Auslastung keine Dauerparkplätzem mehr an. 

 Weniger PKW Verkehr, verbesserte Fahrradwege. Geringe Geschwindigkeit für Autos + 

Fahrräder. 

 Gesamtkonzept für Hamburg nicht 300 Meter! 

 Shared Space 

 Machbare Alternativen vorstellen.  

 Sofortmaßnahmen sind klein + in ihren Auswirkungen vorhersehbar. Große Maßnahmen/ 

Eingriffe erfodern ein Verkehrskonzept. 

 Rosengarten überplanen (Hecken weg) 
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 Es sollte sich was ändern! 

 Auf dem Marie-Jonas-Platz sind Drogendealer, im Park säufer. Die Flanierer von heute? 

 Transparenz ist wichtig. Auch hinsichtlich der poltischen Interessen und Vorgaben/ 

Vorstellungen der Mehrheitsfraktion. 

 

5. Anhang: Gesprächsnotizen der Gruppen 

 

Gruppe 1 

Stichpunkte an der Wand 

Thema Aufenthaltsqualität 

 Sondernutzung zu ausladend an den Fußwegen 

 Parkfläche besser pflegen 

 „Gartencafés“ im Park z.B. Außenplätze von Lindtner 

 Aufenthaltsqualität im Park verbessern 

 Sitzgelegenheiten für ältere Personen 

Thema Verkehr 

 Alle Teilnehmer Verkehrserziehung 

Fußgänger 

 Beispiele aus anderen Städten / Shared Spaces 

 Unterschiedliche Geschwindigkeitsbedürfnisse aller Teilnehmer 

 Geschwindikeit auf der Straße: Tempo 30 

 Radverkehr auf Gehweg = Konflikt / Rad- und Fußverkehr getrennt 

 Geh – und Radwege pflegen + praktischer gestalten 

Fahrrad 

 Trennung Rad – Kfz (Unfallgefahr) 

 Fahrrad Abstellmöglichkeiten fehlen/ Fahrradstellplätze 

 Breiter Radweg nach Süden 

 Radverkehr auf Fahrbahn / Fahrradstraße neben Fahrbahn 

 Flächenaufteileung zugunsten von Radverkehr gegen Parken 

PKW 

 Lieferverkehr  Ladezone, Zeitzone 

 Anwohnerparken!! 

 Günstiges Quartiersparken 

 Parkflächen reduzieren / weniger Parkstände 

 Umsonst Parken abschaffen! Die Stadt gehört den Autos nicht. 

 TG unter Park (nur Anwohner) 

 Bunker unter Park? Wie groß? TG? 

 Tunnelbau (Autoverkehr unterirdisch) 

ÖPNV/BUS 

 Barrierefreie Bushaltestellen 

 ÖPNV/ Bus Takterhöhung 
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Thema Sonstiges 

 Marie-Jonas-Platz nutzen/ Parkfläche unter Marie-Jonas-Platz? 

 Licht für Fußgänger. Fahrbahnbeleuchtung beleuchtet Fußweg meist nicht. Autos haben Licht, 

Fußgänger nicht. 

 PlanungsZEITRAUM  10.7. Verkehrswende? 

 

Gruppe 2 

Stichpunkte an der Wand 

Thema Aufenthaltsqualität 

Thema Verkehr 

Fußgänger 

 Gehweg instandsetzen 

 Orientierung Sicherheit 

Fahrrad 

 Radweg auf die Fahrbahn 

 Gute Orietierung 

 Protected Bike Lane 

 Sicherheitsgefühl verbessern 

PKW 

ÖPNV/BUS 

Thema Sonstiges 

 Park von der anderen Straßenseite zugänglich machen 

 Ist-Zustand beibehalten 
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Kartennotizen Gruppe 2 

Einbahnstraße hinter Park (links) 

 Anwohnerparken nicht umsonst (teuer) 

Park (links) 

 Aufenthaltsqualität verbessern 

 Großer Platz-Raum statt Park als Verkehrsinsel 

Epp. Landstraße 

 Verkehre voneinander trennen (Bsp.: Madrid) 

Kreuzung Goernestraße 

 Umbau positiv (Blume 2000) 

 Positivbeispiel.: „Ich zähle auch als Fußgänger.“ 
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Einbahnstraße hinter Park (links) 

 Nur Busse? 

 Umsonst Parkplätze /bezahlte Anwohnerparkplätze 

 Fahrradstraße 

 Hinweis Parkhaus (Ende der Straße) 

Park (links) 

 Außengastronomie = Aufenthaltsqulität 

 Park  Shared Space 

 Zugänglichkeit Grünflächen 

 Pflege als Voraussetzung  pflegearme Grünfläche anlegen 

Epp. Landstraße 

 Querungshilfen 

 Tempo 30 (Co2-Austoß bedenken) 

 Neue Parklösung: Tiefgarage; Umleiten zur Tiefgarage Marie-Jonas-Platz 

 Oberflächen z.B. Pflaster 

Rechte Straßenseite 

 Fahrradabstellflächen (insb. Edeka) 

 Gemüseladen [im Norden] 

 Farbige Markierung Radwege 

 Auslagen nach hinten versetzen  breitere Gehwege 

 Zugänglichkeit Gewerbe – Radverkehr 

Kreuzung Schrammsweg 

 Lieferverkehr bedenken 

Bushaltestelle 

 Konflikte zwischen Nutzergruppen vermeiden 

 Gegenseitige Rücksichtnahme 
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Gruppe 3 

Stichpunkte an der Wand 

Thema Aufenthaltsqualität 

 Mehr Sauberkeit 

 Mehr Bänke/Sitzmöglichkeiten 

 Beachvolleyballfelder 

 Mehr Leben nach Geschäftsschluss 

 Weniger Autos 

 Spielplätze & Park zum Verweilen 

 Straße durch Park ersetzen; Parkplätze und Car-Sharing an den Köpfen 

 Park verschönern + pflegen 

Thema Verkehr 

Fußgänger 

 Keine Autos mehr 

 Trennung Radweg/Fußgänger um Konflikte zu vermeiden 

 Ausreichend Platz 

 Mehr Rücksicht für Fußgänger 

Fahrrad 

 Fahrradständer oder Radparkhaus auf dem M.-J.-Platz 

 Kein Autoverkehr 

 Fußgängerzone 

 Mehr Wege für Radfahrer 

 Radwege getrennt von Fußverkehr und sicher für alle Radfahrer (objektive und subjektive 

Sicherheit) 

 Fahrradwege ausbauen 

 Verlegung der Radwege auf die Straße. Dann Verbreiterung der Fahrbahn durch Entfernung 

der Parkplätze entlang des Parks. 

 Absoluter Vorrang für Radfahrer und Fußgänger. Autoverkehr nur für Lieferanten und 

Anwohner. 

PKW 

 Höhere Parkgebühren 

 Ausreichend Lieferzonen (auch für Handwerker), die konsequent Falschparken 

 Weniger Parkplätze 

 Alle Verkehrsteilnehmer GLEICHBERECHTIGT 

 Anwohnerparkplätze 

 Auto-Durchgangsverkehr 2-Spurig erhalten 

ÖPNV/BUS 

 Keine Querparker 

 Platz für Radweg 

 Fahrradständer 

 30km/h Zone 

 Ein kleiner Pendel-Bus, der behinderte und ältere Menschen aufnehmen kann 

Thema Sonstiges 

 Besserer Branchenmix der Geschäfte 
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 Nehmt aufeinander Rücksicht! 

 Erhalt der Bäume! 

 Spielstraße in den Seitenstraßen (Geothestr., Knauestr.) 

 Marie-Jonas-Platz mit Gastronomie beleben 

 Lebensraum statt Parkraum  keine gratis Parkplätze 

 
 

Kartennotizen Gruppe 3 

Allgemein 

 Eppendorfer Baum schlecht umgestaltet  Beispiel: nicht gelungen 

 Naturschutz ↯ 

 Epp. Landstraße autofrei (Einelmeinung) 

Einbahnstraße hinter Park (links) 

 Für PKWs öfffnen in beide Richtungen 

 Fahrradweg/ Fahrradstraße? 

 

Park (links) 

 Alter Fahrradweg 

 Café im Park 

 Gestrüpp/Fläche weg, um Platz zu erhalten für Verkehr. Schrägparkanlage schaffen. 

 Grünstreifen ausweiten [Südseite] 

Kreuzung Kümmelstraße/Goernestraße 

 Kreisverkehr?	↯ 

 Für Radverkehr an Kreuzung bessere Abbiegemöglichkeiten schaffen? 

 Radweg weg 

Epp. Landstr. 

 Rad-/Fußverkehr trennen 

 Parkplätze auf beiden Seiten 
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 Einbahnverkehr vom Marktplatz aus? 

 Pendelbus mit vielen Haltestellen für ältere + versehrte 

Rechte Straßenseite 

 Radverkehr auf Straße? 

 Parkplätze für Radfahrer 

 Parkplätze auf der Ost-Seite komplett steichen  Schrägparken im Westen 

 Querparker weg  Dann mehr Platz für Rad- und Fußverkehr 

Kreuzung Schrammsweg 

 Konflikte Rad + Fußverkehr. Problem: abgestellte Räder. 

 Abstellmöglichkeiten für Räder 

 Sprunginseln [Querungsinseln über Epp. Landstr.] ↯ 

Marie-Jonas-Platz 

 Parkgarage für Parkraummanagement nutzen? 

 Carsharing/Bikesharing auf dem Platz 

 Marie-Jonas-Platz begrünen? 

 Platz beleben? 

Kreuzung Epp. Marktplatz. 

 Kreisverkehr?	↯ 

 

Gruppe 4 

Stichpunkte an der Wand 

Thema Aufenthaltsqualität 

 Mehr Sauberkeit 

 Aufenthalt für Fußgänger verbessern 

 Gemütlichkeit schaffen  weniger Verkehr, mehr Bepflanzung 

Thema Verkehr 

Fußgänger 

 Zu enge Fußwege 

Fahrrad 

 Fahrradparkplätze fehlen (nicht zu Lasten von Natur) / bessere Parkmöglichkeiten für Räder 

 Bessere Radwege / Radübergänge 

 Mehr Platz für Fahrradfaher 

 Klare Begrenzungen bzw. Fahr- und Gehwege! 

 Bunker als Fahrradgarage prüfen! 

PKW 

 Kommunaltrasse? 

 Verkehrsverlagerung an andere Straßen  Lärm + Luftemission 

 Beispiel autofreies Ottensen  klappt prima 

 Autoverkehr reduzieren  verkehrsberuhigt  mehr Lebensqualität 

 Viele Kunden kommen von weit her – auf dem Weg 

 Nicht umliegende Straßen belasten 

ÖPNV/BUS 

 Starke Konflikte als Radfahrer; Verkehrsberuhigung 

 Bus umleiten damit Haltestelle verlegt werden kann 
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Thema Sonstiges 

 Probephase „Autofrei“. Mal einfach machen! 

 Besserer Branchenmix mit kleinen Geschäften 

 Liebevollere Bepflanzung des „Parks“ 

 Ampelführung am Busbahnhof vor DM 

 Keine „Bettelampeln“! Wer die Ampel betätigt soll rübergehen können! 

 Vorhandenen Grünstreifen zum Leben erwecken. 

 Weniger Wut im Bauch! 

 

 

Kartennotizen Gruppe 4 

Allgemein 

 Freiheit der Verkehrsmittelwahl  man muss nicht überall mit dem Auto hinkommen 

 Mehr Miteinander! Alle einbeziehen! Dominanz des Autos reduzieren! Keine Dominanz 

Radverkehr! 

Einbahnstraße hinter Park (links) 

 Radweg hier 

 Abgestellte Fahrradbügel 

 Hier parken Anwohner 

Park (links) 

 Fußweg breit 

 Mehr Bänke 

 Mehr Pflege 

Kreuzung Kümmelstraße/Goernestraße 

 Tiefgarage besser auffindbar/günstiger machen 

 Mehr Durchblick zum Marie-Jonas-Platz 



Auftaktveranstaltung Beteiligungsverfahren Eppendorfer Landstraße 

 

TOLLERORT 
entwickeln & beteiligen  21 

 Parkstreifen? Als Ersatz für wegfallende Parkplätze 

Epp. Landstr. 

 Tempo reduzieren/ entschleunigen 

 Radweg kann hier nicht auf die Straße, aber kann auch im Seitenraum bleiben [Höhe 

Bushaltestelle 

 Radwege auf Fahrbahn 

 Hier Platz für Fahrradverkehr [Parkstreifen auf Parkseite] 

 Zweirichtungsradweg für Durchfahrt [Parkstreifen auf Parkseite] 

 

Rechte Straßenseite 

 Fußverkehr 

 Konflikte zw. Fußverkehr und Auslagen der Läden (2 Geschäfte) müssen reduziert werden; 

macht das Ganze bunt. 

 Fahrradstellplätze werden von Leihrollern, etc. verbraucht. 

Kreuzung Schrammsweg 

 Platz für alle ist da! 

Bushaltestelle 

 Anschlussstellen bedenken 
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Gruppe 5 

Kartennotizen 

 

 

Allgemein 

 FußgängerInnen auch in den Medien beachten (z.B. Fuß e.V.) 

 Mehr Achtsamkeit + Rücksicht für FußgängerInnen, mehr Platz (insb. für ältere Leute) 

 Keine leeren Versprechungen. Realistische Ideen nicht wie beim Marie-Jonas-Platz. 

 Verbesserungen Marie-Jonas-Platz u. Park. 

 Natur soll zu ihrem Recht kommen; mehr Platz für Bäume. 

 Erhaltungssatzung für ganz Eppendorf. 

 Lärmerzeugung vor Erdgeschosswohnungen durch „Cornern“; Aufenthalt (-)+ Quatschen 

 Attraktivität  zu viele Passanten + Lärm 
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 Eppendorfer Baum schlecht umgestaltet  Beispiel: nicht gelungen 

 Naturschutz ↯ 

 Epp. Landstraße autofrei (Einzelmeinung) 

Einbahnstraße hinter Park (links) 

 Kellinghusenstraße + Seitenstraßen als Ausweichstrecke bei Verkehrsberuhigung 

 Autofrei  neuen Platz zurückgewinnen 

 Für PKWs öfffnen in beide Richtungen 

 Fahrradweg/ Fahrradstraße (Einzelmeinung)? 

 

Park  

 Fußweg in Parkanlage verlegen 

 Zwei-Richtungs-Radweg (auf der Parkseite) 

 Neue Parkplätze auf schmalem Grünstreifen / Fahrradbügel 

 Alter Fahrradweg 

 Café im Park 

 Gestrüpp/Fläche weg, um Platz zu erhalten für Verkehr. Schrägparkanlage schaffen. 

 Grünstreifen ausweiten [Südseite] 

Kreuzung Kümmelstraße/Goernestraße 

 Mehr Parkplätze  

 Fahrradbügel wie St. Georg 

 Bunker als Anwohnerparkplatz / Fahrradparkhaus  kostenintensiv 

 Belassen auch Parkplätze  schräger ansetzen  Gewinn für Radweg 

 Zebrastreifen nicht effektiv für Tempo 30 

 Kreisverkehr?	↯ 

 Für Radverkehr an Kreuzung bessere Abbiegemöglichkeiten schaffen? 

 Radweg ganz weg (Mischverkehr) 

Epp. Landstr. 

 2 Parkplätze opfern für Fahrradbügel zum Abstellen 

 30km/h Geschwindigkeit  mehr Vertrauen 

 Geschwindigkeit muss im Straßenraum begreifbar sein 

 Blitzer  Richttempo anzeigen  kostspielig 

 Querung beachten in Mitte  bestehende Querung nicht fußgängerfreundlich 

 Anwohnerparken 

 Rad-/Fußverkehr trennen 

 Parkplätze auf beiden Seiten 

 Einbahnverkehr vom Marktplatz aus? 

 Pendelbus mit vielen Haltestellen für ältere + versehrte (Einzelmeinung) 

Rechte Straßenseite 

 Konflikte Fußgänger + Radfahrer auf Gehweg minimieren 

 Großes Problem Fahrrad + Fußweg zu eng! 

 Parkplätze für Radfahrer 

 Parkplätze auf der Ost-Seite komplett steichen  Schrägparken im Westen 

 Querparker weg  Dann mehr Platz für Rad- und Fußverkehr 

Bushaltestelle 

 Flächengewinn für Gastronomie 

Kreuzung Schrammsweg 

 Durchgangsverkehr ermöglichen 

 Abstellmöglichkeiten für Räder 

 Sprunginseln [Querungsinseln über Epp. Landstr.] ↯ 

Marie-Jonas-Platz 
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 Kurzzeitparken zum Einkaufen erhalten  

 Parkgarage für Parkraummanagement nutzen? 

 Carsharing/Bikesharing auf dem Platz 

 Marie-Jonas-Platz begrünen? 

 Platz beleben? 

Kreuzung Epp. Marktplatz. 

 Kreisverkehr?	↯ 
Nicht zuzuordnen 

 Beschädigung Wurzelwerk 
 Erhalten  Lebendigkeit 
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